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(54) Wiederbefüllbarer Ausgabebehälter

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Befüllgerät
(1) zum Befüllen eines Ausgabebehälters mit einem Fluid
(7) mit einem Füllstutzen (9), der ein Rückschlagventil
(16) aufweist, wobei das Rückschlagventil (16) einen Be-
tätigungsabschnitt (22, 36) zum Öffnen des Rückschlag-
ventils (16) durch ein Betätigungselement (23, 42) eines
Befüllventils (11) des Ausgabebehälters (6) aufweist. Um
ein Befüllgerät sowie eine Kombination aus einem Aus-
gabebehälter und einem Befüllgerät bereitzustellen, wel-
che ein Nachbefüllen eines teilweise mit Fluid gefüllten
Ausgabebehälters zuverlässig ermöglichen, wird erfin-
dungsgemäß vorgeschlagen, dass der Füllstutzen (9) ein
Betätigungselement (23, 42) zum Öffnen des Befüllven-
tils (11) des Ausgabebehälters (6) beim Verbinden des
Ausgabebehälters (6) mit dem Füllstutzen (9) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Befüllge-
rät zum Befüllen eines Ausgabebehälters mit einem Fluid
mit einem Füllstutzen, der ein Rückschlagventil aufweist
und wobei das Rückschlagventil einen Betätigungsab-
schnitt zum Öffnen des Rückschlagventils durch ein Be-
tätigungselement eines Befüllventils des Ausgabebehäl-
ters aufweist.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft darüber hin-
aus eine Kombination aus einem wiederbefüllbaren Aus-
gabebehälter für ein Fluid mit einem Ausgabeventil zur
Ausgabe des Fluids und einem Befüllventil zum Befüllen
des Ausgabebehälters mit dem Fluid und einem Befüll-
gerät zum Befüllen des Ausgabebehälters mit dem Fluid
mit einem Füllstutzen, der ein Rückschlagventil aufweist.
[0003] Die meisten Ausgabebehälter für Fluide, insbe-
sondere Spraydosen und Aerosoldosen, sind zur einma-
ligen Verwendung bestimmt und werden nach Ausgabe
des Fluids weggeworfen. Trotz zahlreicher Bemühun-
gen, geschlossene Kreisläufe auch für solche Einweg-
ausgabebehälter bereitzustellen, verursachen diese ein
erhebliches Abfallvolumen.
[0004] Daher gibt es Ausgabebehälter für Fluide, wel-
che wiederbefüllbar sind. Ein Wiederbefüllen kann ent-
weder herstellerseitig oder aber vorzugsweise auf Seiten
des Endverbrauchers erfolgen. Ein Beispiel hierfür sind
Aerosoldosen, welche in Handwerksbetrieben, insbe-
sondere in Kraftfahrzeugwerkstätten, mit den unter-
schiedlichsten Befüllungen, beispielsweise Bremsenrei-
niger, verwendet werden. Ist ein Ausgabebehälter ent-
leert, so kann er vom Handwerker selbst oder von einer
Hilfskraft vor Ort erneut befüllt und erneut benutzt wer-
den.
[0005] Die europäische Patentschrift EP 0 662 431 B1
schlägt dazu einen Ausgabebehälter mit einem Ausga-
beventil zur Ausgabe des Fluids und einem Befüllventil
zum Befüllen des Ausgabebehälters mit dem Fluid sowie
ein passendes Befüllgerät mit einem zum Befüllventil des
Ausgabebehälters komplementären Füllstutzen vor.
[0006] Beim Befüllen der wiederbefüllbaren Ausgabe-
behälter werden diese mit der zu versprühenden Sub-
stanz, d.h. einem Fluid, befüllt und gleichzeitig mit einem
Gas, vorzugsweise Druckluft, beaufschlagt, sodass nach
dem Füllvorgang das eingefüllte Fluid durch das Ausga-
beventil versprüht werden kann.
[0007] Dabei erweist es sich als nachteilig, dass Aus-
gabebehälter, die nicht vollständig druckfrei sind, d.h. de-
ren Innendruck größer als der atmosphärische Umge-
bungsdruck ist, nicht oder nur teilweise nachbefüllt wer-
den können.
[0008] Eine solche Situation tritt insbesondere nach
dem Austausch des mit dem Befüllgerät verbundenen
Vorratsbehälters für das Fluid auf. Das Befüllgerät saugt
bei Inbetriebnahme das in den Ausgabebehälter zu fül-
lende Fluid über einen Schlauch aus dem Vorratsbehäl-
ter an. Der hierfür notwendige Unterdruck wird über die
Kolbenbewegung eines Dosierzylinders erzielt. Der Do-

sierzylinder weist ein definiertes Dosiervolumen auf, das
sich jedoch beim erstmaligen Ansaugvorgang nach Aus-
tauschen des Vorratsbehälters nur teilweise füllt, da zu-
nächst auch das Luftvolumen der Ansaugleitung in den
Dosierzylinder gelangt. Wird dieses erste Dosiervolumen
des Dosierzylinders durch Beaufschlagung mit Druckluft
in den Ausgabebehälter abgegeben, so wird bei dieser
Befüllung der Ausgabebehälter nur mit einer geringen
Menge an Fluid gefüllt als grundsätzlich möglich. Gleich-
zeitig erfolgt jedoch eine Beaufschlagung mit Maximal-
druck an Pressluft. Versucht man einen solchen teilweise
gefüllten, jedoch vollständig mit Druckluft beaufschlag-
ten Ausgabebehälter nachzubefüllen, so scheitert dies,
da der Ausgabebehälter und das Dosiervolumen des Do-
sierzylinders den gleichen Druck, nämlich den der zur
Beaufschlagung verwendeten Druckluft, aufweisen.
[0009] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Befüllgerät sowie eine Kombination aus einem
Ausgabebehälter und einem Befüllgerät bereitzustellen,
welche ein Nachbefüllen eines teilweise mit Fluid gefüll-
ten Ausgabebehälters zuverlässig ermöglichen.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Befüllgerät zum Befüllen eines Ausgabebehälters mit ei-
nem Fluid gelöst mit einem Füllstutzen, der ein Rück-
schlagventil aufweist, wobei das Rückschlagventil einen
Betätigungsabschnitt zum Öffnen des Rückschlagventils
durch ein Betätigungselement eines Befüllventils des
Ausgabebehälters aufweist, und wobei der Füllstutzen
ein Betätigungselement zum Öffnen des Befüllventils
des Ausgabebehälters beim Verbinden des Ausgabebe-
hälters mit dem Füllstutzen aufweist.
[0011] Die Aufgabe wird ferner durch eine Kombinati-
on gelöst aus einem wiederbefüllbaren Ausgabebehälter
für ein Fluid mit einem Ausgabeventil zur Ausgabe des
Fluids und einem Befüllventil zum Befüllen des Ausga-
bebehälters mit dem Fluid und einem Befüllgerät zum
Befüllen des Ausgabebehälters mit dem Fluid mit einem
Füllstutzen, der ein Rückschlagventil aufweist, wobei das
Befüllventil des Ausgabebehälters und der Füllstutzen
des Befüllgeräts so ausgestaltet sind, dass beim Verbin-
den des Befüllventils mit dem Füllstutzen zunächst das
Befüllventil durch ein Betätigungselement des Füllstut-
zens geöffnet wird, sodass der Ausgabebehälter einen
Druckausgleich erfährt, und danach das Rückschlagven-
til des Füllstutzens durch ein Betätigungselement des
Befüllventils geöffnet wird.
[0012] Diese Ausgestaltung des Befüllgeräts auf der
einen Seite und des Ausgabebehälters auf der anderen
Seite ermöglicht es, nicht vollständig entleerte Ausgabe-
behälter nachzubefüllen, da es die Ausgestaltung des
geräteseitigen Füllstutzens und des ausgabebehälter-
seitigen Befüllventils sicherstellt, dass vor dem Einfüllen
von Fluid der Ausgabebehälter druckfrei gestellt wird,
d.h. sein Innendruck dem atmosphärischen Umgebungs-
druck angeglichen wird.
[0013] Dazu wird beim Verbinden des Ausgabebehäl-
ters mit dem Befüllgerät zunächst das Befüllventil durch
Ineingriffbringen eines Betätigungselements des Füll-
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stutzens mit einem Betätigungsabschnitt des Befüllven-
tils geöffnet. Nach dem Öffnen des Befüllventils kann der
erforderliche Druckausgleich des Ausgabebehälters mit
der Umgebung erfolgen. Beim weiteren Binden des Aus-
gabebehälters mit dem Befüllgerät wird dann das Rück-
schlagventil des Befüllgeräts durch Ineingriffbringen ei-
nes ausgabebehälterseitigen Betätigungselements mit
einem Betätigungsabschnitt des Rückschlagventils des
Füllstutzens geöffnet, sodass eine Fluidverbindung zwi-
schen dem Befüllgerät und dem Ausgabebehälter bereit-
gestellt wird.
[0014] Um einen Druckausgleich des Ausgabebehäl-
ters zu ermöglichen, ohne dass aus dem Ausgabebehäl-
ter auszugebendes Fluid aus dem Ausgabebehälter aus-
läuft, ist in einer Ausführungsform der Erfindung der Füll-
stutzen so angeordnet, dass ein Ausgabebehälter mit
einem im Boden angeordneten Füllventil kopfüber, d.h.
mit dem Ausgabeventil nach unten, mit dem Füllstutzen
verbunden werden muss.
[0015] In einer Ausführungsform der Erfindung ist das
Betätigungselement des Füllstutzens ein mit dem Betä-
tigungsabschnitt des Befüllventils eines Ausgabebehäl-
ters in Eingriff bringbarer Stift.
[0016] Ist dieser Stift als Betätigungselement ein Ab-
schnitt des Schließkörpers oder mit diesem verbunden,
so ist es zweckmäßig, wenn die Federkraft der Feder
des Füllstutzens größer ist als die Federkraft der Feder
des Befüllventils.
[0017] In einer Ausführungsform weist das Rück-
schlagventil einen Ventilsitz, einen Schließkörper, der
gegenüber dem Ventilsitz aus einer das Rückschlagven-
til verschließenden Position in eine das Rückschlagventil
öffnende Position bewegbar ist, und ein Federelement
auf, wobei das Federelement den Schließkörper in seine
das Rückschlagventil verschließende Position vor-
spannt, wobei der Schließkörper einen Betätigungsab-
schnitt aufweist, welcher mit dem Betätigungselement
des Befüllventils des Ausgabebehälters in Eingriff bring-
bar ist, sodass das Betätigungselement den Schließkör-
per entgegen der Federkraft des Federelements aus der
das Rückschlagventil verschließenden in die das Rück-
schlagventil öffnende Position bewegt.
[0018] In einer Ausführungsform der Erfindung ist der
Betätigungsabschnitt des Rückschlagventils ein den Stift
ringförmig umgebender Abschnitt des Schließkörpers.
[0019] Ähnlich weist das Befüllventil des Ausgabebe-
hälters in einer Ausführungsform einen Ventilsitz, einen
Schließkörper, der gegenüber dem Ventilsitz aus einer
das Befüllventil verschließenden Position in eine das Be-
füllventil öffnende Position bewegbar ist, und ein Feder-
element auf, wobei das Federelement den Schließkörper
in seine das Befüllventil verschließende Position vor-
spannt, wobei der Schließkörper einen Betätigungsab-
schnitt aufweist, welcher mit dem Betätigungselement
des Füllstutzens in Eingriff bringbar ist, sodass das Be-
tätigungselement den Schließkörper entgegen der Fe-
derkraft des Federelements aus der das Befüllventil ver-
schließenden in die das Befüllventil öffnende Position

bewegt.
[0020] Dabei sind insbesondere das Befüllventil und
das Ausgabeventil des Ausgabebehälters zwei vonein-
ander verschiedene Ventile. Vorzugsweise ist dabei das
Ausgabeventil auf der Behälteroberseite und das Befüll-
ventil am Behälterboden angeordnet. Ein typischer Aus-
gabebehälter ist eine Spraydose bzw. eine Aerosoldose.
[0021] In einer Ausführungsform ist das Betätigungs-
element des Befüllventils ein ringförmiger Abschnitt des
Ventilgehäuses des Befüllventils.
[0022] Dabei ist es vorteilhaft, wenn in verbundenem
Zustand das Betätigungselement des Befüllventils und
der Betätigungsabschnitt des Rückschlagventils das Be-
tätigungselement des Füllstutzens und den Betätigungs-
abschnitt des Rückschlagventils konzentrisch umgeben.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung sind das Befüllventil des Ausgabebehälters und
der Füllstutzen des Befüllgeräts so ausgestaltet, dass
beim Verbinden des Befüllventils mit dem Füllstutzen
nach dem Öffnen des Befüllventils und vor dem Öffnen
des Rückschlagventils des Füllstutzens eine ringförmige
Dichtfläche des Befüllventils und eine ringförmige Dicht-
fläche des Füllstutzens in dichten Eingriff miteinander
kommen, sodass eine gedichtete Fluidverbindung zwi-
schen dem Füllstutzen und dem Befüllventil bereitgestellt
wird.
[0024] Auf diese Weise kann beim Verbinden des Aus-
gabebehälters mit dem Befüllgerät zunächst ein Druck-
ausgleich des Ausgabebehälters erfolgen, während
dann eine fluiddichte Verbindung zwischen dem Füllstut-
zen und dem Befüllventil bereitgestellt wird, bevor zuletzt
das Rückschlagventil des Füllstutzens des Befüllgeräts
geöffnet wird und Fluid in den Ausgabebehälter gedrückt
wird.
[0025] Dabei ist eine Ausführungsform bevorzugt, in
welcher das Befüllventil und Befüllstutzen komplementär
zueinander ausgestaltet sind.
[0026] Dies ist in einer Ausführungsform der Erfindung
derart realisiert, dass das Befüllventil ein gegenüber der
Außenwand des Ausgabebehälters vorspringendes, im
Wesentlichen hohlzylindrisches Ventilgehäuse aufweist,
wobei im Inneren des Ventilgehäuses der Schließkörper
angeordnet ist und auf der Außenseite des Ventilgehäu-
ses eine Dichtfläche für einen dichtenden Eingriff mit dem
Füllstutzen vorgesehen ist.
[0027] Der zu einem solchen Befüllventil komplemen-
täre Füllstutzen bildet in einer Ausführungsform eine
Buchse, in der das hohlzylindrische Ventilgehäuse des
Befüllventils aufnehmbar ist. Dabei weist vorzugsweise
die Buchse in ihrem Inneren eine mit der Dichtfläche des
Befüllventils dichtend in Eingriff bringbare Dichtfläche
auf.
[0028] In einer bevorzugten Ausführungsform wird die
Dichtfläche des Befüllventils von einem in die Außen-
wand des hohlzylindrischen Ventilgehäuses eingelasse-
nen O-Ring gebildet.
[0029] Das Vorsehen eines O-Ringes an dem ausga-
bebehälterseitigen Befüllventil ermöglicht einen leichten
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Austausch dieses Dichtelements, welches im Betrieb ei-
ner starken Belastung, insbesondere durch Versprö-
dung, ausgesetzt ist.
[0030] Darüber hinaus kann eine Beschädigung an
dem außen liegenden O-Ring, insbesondere ein Auf-
quellen des O-Rings, vom Benutzer einfach erkannt wer-
den.
[0031] Die ausgabebehälterseitige Anordnung des O-
Rings erhöht zudem die Standzeit jeder Dichtung zwi-
schen Ausgabebehälter und Füllstutzen erheblich, da ei-
ne Vielzahl von Dichtungen (an jedem Ausgabebehälter
eine) zum Einsatz kommt. Zudem ist der Füllstutzen
durch Anordnung der O-Ringdichtung an dem Befüllven-
til wartungsfrei.
[0032] Jedoch sind auch alternative Ausführungsfor-
men denkbar, bei denen die Buchse des Füllstutzens in
ihrem Inneren einen in die Innenwand der Buchse ein-
gelassenen O-Ring als Dichtelement aufweist, der mit
einer entsprechenden Dichtfläche an der Außenwand
des hohlzylindrischen Befüllventils in Eingriff bringbar ist.
[0033] Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind
die Buchse des Füllstutzens und das hohlzylindrische
Ventilgehäuse des Befüllventils so dimensioniert, dass
beim Verbinden des Befüllventils mit dem Füllstutzen
nach dem Öffnen des Befüllventils und vor dem Öffnen
des Rückschlagventils ein Ringspalt zwischen dem Ven-
tilgehäuse des Befüllventils und der Buchse des Füllstut-
zens ausgebildet wird, durch den eine Fluidverbindung
zur Umgebung gebildet wird. Dies ermöglicht auf einfa-
che Weise einen wirksamen Druckausgleich des Ausga-
bebehälters.
[0034] In einer dazu alternativen Ausführungsform
sind die Buchse des Füllstutzens und das hohlzylindri-
sche Ventilgehäuse des Befüllventils so dimensioniert,
dass beim Verbinden des Befüllventils mit dem Füllstut-
zen das Ventilgehäuse des Befüllventils bzw. dessen
Dichtung und die Buchse des Füllstutzens bzw. dessen
Dichtung noch vor dem Öffnen des Befüllventils in dich-
tenden Eingriff miteinander kommen. In einer solchen
Ausführungsform ist es zweckmäßig, wenn die Buchse
des Füllstutzens mindestens einen Entlüftungskanal auf-
weist, welcher das Innenvolumen des Füllstutzens mit
der Umgebung verbindet.
[0035] Dabei ist der Entlüftungskanal vorzugsweise so
angeordnet sowie das Befüllventil und der Füllstutzen so
ausgestaltet, dass beim Verbinden des Befüllventils mit
dem Füllstutzen nach dem Öffnen des Befüllventils und
vor dem Öffnen des Rückschlagventils der Entlüftungs-
kanal freigegeben ist, während er beim weiteren Verbin-
den des Befüllventils mit dem Füllstutzen, insbesondere
vor und während dem Öffnen des Rückschlagventils von
dem Befüllventil bzw. dessen Dichtung verschlossen
wird, um das Austreten von Fluid aus dem Füllstutzen
zu verhindern.
[0036] In einer Ausführungsform der Erfindung ist in
dem Ausgabebehälter ein Entlüftungsrohr mit einem er-
sten und einem zweiten Ende vorgesehen, wobei das
erste Ende des Entlüftungsrohrs mit dem Befüllventil ver-

bunden ist, sodass eine gedichtete Fluidverbindung von
dem Befüllventil bis zum zweiten Ende des Entlüftungs-
rohrs bereitgestellt wird.
[0037] Auf diese Weise ist es möglich, das Befüllgerät
mit dem Füllstutzen so auszugestalten, dass ein Ausga-
bebehälter, welcher ein Befüllventil in seinem Boden und
ein Ausgabeventil auf einer Seite des Ausgabebehälters
gegenüber dem Befüllventil aufweist, so auf das Rück-
schlagventil aufgesetzt wird, dass der Ausgabebehälter
aufrecht steht. Dabei wird unter aufrecht verstanden,
dass sich das Ausgabeventil oben befindet und das Be-
füllventil unten. In dieser Anordnung würde ohne das Ent-
lüftungsrohr in dem Ausgabebehälter verbliebenes Fluid
beim Öffnen des Befüllventils aus dem Befüllventil aus-
laufen und eine Verschmutzung des Befüllventils, des
Rückschlagventils sowie insbesondere deren Umge-
bung verursachen. Das Entlüftungsrohr hingegen ver-
bindet das Befüllventil fluiddicht mit einem oberen, zu-
mindest im teilweise entleerten Zustand des Ausgabe-
behälters fluidfreien, Volumen des Ausgabebehälters,
sodass beim Entlüften kein Fluid durch das Befüllventil
aus dem Ausgabebehälter ausläuft.
[0038] Dabei ist das Entlüftungsrohr vorzugsweise so
lang ausgestaltet, dass es gemessen an der Gesamthö-
he des Ausgabebehälters zwischen Befüllventil und Aus-
gabeventil im obersten Drittel des Ausgabebehälters en-
det, d.h. dort sein zweites, freies Ende angeordnet ist.
Dies ist auch deshalb vorteilhaft, da das maximale Flüs-
sigkeitsniveau bei typischen Ausgabebehältern etwa
zwei Drittel des Gesamtvolumens beträgt.
[0039] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung werden an-
hand der folgenden Beschreibung einer Ausführungs-
form und der dazugehörigen Figuren deutlich.

Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht des erfin-
dungsgemäßen Befüllgeräts mit einem Ausgabebe-
hälter.

Figur 2 zeigt eine Querschnittsansicht durch einen
erfindungsgemäßen Füllstutzen eines Befüllgeräts.

Figur 3 zeigt eine weggebrochene Querschnittsan-
sicht durch einen wiederbefüllbaren Ausgabebehäl-
ter für ein Fluid mit einem Befüllventil.

Figur 4 zeigt eine weggebrochene Querschnittsan-
sicht durch einen wiederbefüllbaren Ausgabebehäl-
ter und den Füllstutzen eines Befüllgeräts beim Ver-
binden des Befüllventils mit dem Füllstutzen und
nach dem Öffnen des Befüllventils.

Figur 5 zeigt eine Querschnittsansicht des vollstän-
dig mit dem Füllstutzen verbundenen Befüllventils
aus Figur 4.

Figur 6 zeigt eine weggebrochene Querschnittsan-
sicht durch eine alternative Ausführungsform eines
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wiederbefüllbaren Ausgabebehälters und eines Füll-
stutzens eines Befüllgeräts beim Verbinden des Be-
füllventils mit dem Füllstutzen und nach dem Öffnen
des Befüllventils.

Figur 7 zeigt eine weggebrochene Querschnittsan-
sicht durch eine weitere Ausführungsform eines wie-
derbefüllbaren Ausgabebehälters und eines Füll-
stutzens eines Befüllgeräts beim Verbinden des Be-
füllventils mit dem Füllstutzen und nach dem Öffnen
des Befüllventils.

[0040] In den Figuren bezeichnen identische Bezugs-
zeichen gleiche oder ähnliche Elemente.
[0041] In Figur 1 ist der Aufbau eines erfindungsgemä-
ßen Befüllgeräts 1 und eines Ausgabebehälters 6 ge-
zeigt. Dabei erfolgt die Darstellung der Figur 1 schema-
tisch und ist lediglich dafür gedacht, die Funktionsweise
des Befüllgeräts im Gesamtzusammenhang zu beschrei-
ben sowie die Anordnung der zur Erfindung gehörenden
Elemente.
[0042] Das Befüllgerät 1 weist einen Dosierzylinder 2
mit einem sich in diesem bewegenden Dosierkolben 3
auf. Der Dosierzylinder 2 ist über eine Ansaugleitung 4
mit einem auswechselbaren Vorratsbehälter 5 für das in
den Ausgabebehälter 6 zu füllende Fluid 7 verbunden.
Der Dosierzylinder 2 wiederum ist über eine Füllleitung
8 mit einem Füllstutzen 9 verbunden.
[0043] Zum Befüllen eines wiederverwendbaren Aus-
gabebehälters 6 muss der Füllstutzen 9 des Befüllgeräts
1 mit dem im Boden 10 des Ausgabebehälters 6 ange-
ordneten Befüllventil 11 verbunden werden. Der Ausga-
bebehälter 6 ist in der dargestellten Ausführungsform ei-
ne Aluminiumdose, die neben dem Befüllventil 11 im Bo-
den der Dose ein Ausgabeventil 12 zum Ausgeben eines
Aerosols aus Druckluft und dem Fluid 7, beispielsweise
einem Bremsenreiniger, aufweist.
[0044] Zum Befüllen des Ausgabebehälters 6 wird
dessen Befüllventil 11 mit dem Füllstutzen 9 des Befüll-
geräts verbunden. Nach dem Herstellen der Verbindung
zwischen dem Füllstutzen 9 und dem Befüllventil 11 er-
folgt der Füllvorgang wie folgt. Zum Ansaugen eines de-
finierten Volumens des in den Ausgabebehälter 6 zu fül-
lenden Fluids 7 wird der Dosierkolben 3 aus dem Zylinder
2 herausgezogen, sodass über die Ansaugleitung 4 Fluid
7 aus dem Vorratsbehälter 5 in den Dosierzylinder 2 ge-
saugt wird. Ist der Dosierzylinder 2 mit Fluid gefüllt, so
wird ein Ventil (nicht dargestellt) in der Ansaugleitung 4
geschlossen und der Dosierzylinder 2 über eine Druck-
luftleitung 13 mit Druckluft beaufschlagt. Durch die Be-
aufschlagung mit Druckluft wird nicht nur das Fluid über
die Befüllleitung 8 in den Ausgabebehälter 6 gedrückt,
sondern auch die Druckluft selbst, sodass der mit dem
Fluid 7 gefüllte Ausgabebehälter ebenfalls unter Druck
steht. Dabei beträgt der Druck in der dargestellten Aus-
führungsform etwa 6 bar.
[0045] Anhand der schematischen Darstellung aus Fi-
gur 1 lässt sich auch leicht die der Erfindung zu Grunde

liegende Aufgabenstellung verstehen. Wurde ein neuer
Vorratsbehälter 5 an die Ansaugleitung 4 angeschlos-
sen, so wird beim ersten Befüllen des Dosierzylinders 2
durch Anheben des Kolbens 3 zunächst das Luftvolumen
in der Ansaugleitung 4 in den Dosierzylinder 2 gezogen
und erst nach vollständigem Entleeren der Luft aus der
Ansaugleitung 4 das Fluid 7. Dies führt dazu, dass der
Dosierzylinder 2 beim ersten Befüllvorgang nach dem
Anschließen eines neuen Vorratsbehälters 5 nicht mit
der definierten Menge an Fluid 7 gefüllt ist und folglich
die Befüllung des Ausgabebehälters 6 nur teilweise er-
folgt. Gleichzeitig wird jedoch der Ausgabebehälter 6 mit
dem vollen Druck der Druckluft beaufschlagt. Versucht
man dann den Ausgabebehälter 6 erneut zu befüllen, so
gelingt dies nicht, da der Ausgabebehälter 6 in etwa den
gleichen Innendruck aufweist wie der mit Druckluft be-
aufschlagte Dosierzylinder 2.
[0046] Eine Lösung dieses Problems gelingt mit einer
speziellen zueinander komplementären Ausgestaltung
des Füllstutzens 9 des Befüllgeräts und des Befüllventils
11 des Ausgabebehälters 6. Der genaue Aufbau des Füll-
stutzens 9 und des Befüllventils 11 ist den Figuren 2 bis
5 zu entnehmen.
[0047] Figur 2 zeigt eine Querschnittsansicht durch
den Füllstutzen 9 eines erfindungsgemäßen Befüllge-
räts. Dabei ist der einfachen Darstellung halber nicht das
vollständige Befüllgerät dargestellt.
[0048] Der Einlasskanal 14 des Füllstutzens 9 bildet
das ausgabebehälterseitige Ende der Befüllleitung 8.
Der Füllstutzen 9 weist ein im Wesentlichen hohlzylindri-
sches Gehäuse 15 auf, welches als Buchse ausgestaltet
ist, sodass er ein dazu komplementäres Befüllventil (11,
in Figur 3 gezeigt) in seinem Inneren aufnehmen kann.
[0049] Der Füllstutzen bildet in seinem Inneren ein
Rückschlagventil 16 aus. Dieses weist einen Schließkör-
per 17 auf, der relativ zum Gehäuse 15 des Füllstutzens
9 beweglich angeordnet ist. Der Schließkörper 17 ist da-
bei entgegen der Vorspannung durch eine Schrauben-
feder 18 aus einer den Füllstutzen verschließenden Po-
sition (in Figur 2 gezeigt) in eine den Füllstutzen 9 frei-
gebende Position bewegbar. Der Schließkörper 17 weist
zum Abdichten des Füllstutzens 9 eine umfänglich an-
geordnete O-Ringdichtung 19 auf, die mit einer Dichtflä-
che 20 des Ventilsitzes 21 in Eingriff kommt. Zum Öffnen
des Rückschlagventils 16 ist es notwendig, eine Kraft auf
den Schließkörper 17 entgegen der Federkraft der Feder
18 auszuüben. Dazu weist der Schließkörper 17 einen
Betätigungsabschnitt 22 auf, hier ein ringförmiges Ele-
ment 22, welches mit einem dazu komplementären Be-
tätigungselement des Befüllventils 11 in Eingriff bringbar
ist.
[0050] Darüber hinaus weist der Schließkörper 17 des
Rückschlagventils 16 selbst ein Betätigungselement in
Form eines Stiftes 23 auf, mit dem der Füllstutzen 9 auf
das ausgabebehälterseitige Füllventil 11 bzw. dessen
Schließkörper einwirken kann.
[0051] Der Fluidauslass 24 des Füllstutzens 9 ist stu-
fenweise konisch ausgestaltet.
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[0052] Das zu dem Füllstutzen 9 aus Figur 2 komple-
mentäre Befüllventil 11 ist im Boden 10 einer Spraydose
6 vorgesehen. Das Befüllventil 11 weist ein hohlzylindri-
sches Gehäuse 27 auf, welches durch den Boden 10 der
Spraydose 6 hindurchgeführt und mit Hilfe einer O-Ring-
dichtung 28 gegenüber dem Boden 10 gedichtet ist. Das
Befüllventil weist einen Schließkörper 29 auf, der gegen-
über dem Gehäuse 27 aus einer das Füllventil verschlie-
ßenden Position (in Figur 3 gezeigt) in eine das Füllventil
11 öffnende Position bewegbar ist. Dabei ist der
Schließkörper 29 mit Hilfe einer Schraubenfeder 30 so
vorgespannt, dass der dichtende O-Ring 31 des Schließ-
körpers 29 gegen die Dichtfläche 32 des Ventilsitzes 33
des Befüllventils 11 gedrückt wird, sodass das Befüllven-
til 11 in seiner Ruheposition geschlossen ist.
[0053] Der Schließkörper 29 des Befüllventils 11 ist
länglich ausgedehnt, sodass er sich durch den Innen-
raum 34 des Ventilgehäuses 27 hindurch erstreckt und
von der Einlassseite 35 des Befüllventils 11 her zugäng-
lich ist. Daher ist das stiftförmige Betätigungselement 23
des Füllstutzens 9 des Befüllgeräts 1 mit einem Betäti-
gungsabschnitt 36 des Schließkörpers 29 des Befüllven-
tils 11 in Eingriff bringbar.
[0054] Das hohlzylindrische Gehäuse 27 des Befüll-
ventils 11 weist einen in seiner Außenfläche 37 einge-
lassenen O-Ring 38 auf. Dieser dient dazu, in verbunde-
nem Zustand den Füllstutzen 9 gegen das Befüllventil
11 abzudichten, sodass ein dichter Fluidkanal von dem
Befüllgerät 1 in die Spraydose 6 bereitgestellt wird.
[0055] Figur 3 ist eine weggebrochene Ansicht, sodass
in dieser das Ausgabeventil 12 der Spraydose 6 nicht
sichtbar ist. Jedoch ist eine Steigleitung 39 angedeutet,
welche den Innenraum der Spraydose 6 mit dem Aus-
gabeventil 12 verbindet.
[0056] Die Funktionalität des erfindungsgemäßen
Füllstutzen 9 aus Figur 2 und des dazu komplementären
Befüllventils 11 der Spraydose 6 aus Figur 3 wird nun
unter Bezugnahme auf die Abbildungen der Figuren 4
und 5 beschrieben.
[0057] Dabei zeigt Figur 4 den Füllstutzen 9 und das
Befüllventil 11 beim Verbinden des Befüllgeräts 1 mit der
Spraydose 6. Figur 5 hingegen zeigt den vollständig ver-
bundenen Zustand von Füllstutzen 9 und Befüllventil 11,
wobei ein geöffneter Fluidkanal zwischen dem Befüllge-
rät 1 und der Spraydose 6 ausgebildet ist.
[0058] Die einzelnen Elemente des Füllstutzens 9 und
des Befüllventils 11 sind so dimensioniert und angeord-
net, dass beim Verbinden der beiden das stiftförmige Be-
tätigungselement 23 zunächst mit dem Betätigungsab-
schnitt 36 des Schließkörpers 29 des Befüllventils 11 in
Eingriff kommt. Dabei wird der Schließkörper 29 entge-
gen der Vorspannung der Schraubenfeder 30 derart be-
wegt, dass der Dichtring 31 außer Eingriff mit dem Ven-
tilsitz 33 des Ventilgehäuses 27 des Befüllventils kommt.
D.h. das Befüllventil 11 wird geöffnet. Zu diesem Zeit-
punkt ist das Rückschlagventil 16 des Füllstutzens 9
nach wie vor geschlossen und der O-Ring 38 bzw. des-
sen Dichtfläche ist noch außer Eingriff mit der dazu kom-

plementären Dichtfläche des Füllstutzens. Auf diese
Weise kann durch das geöffnete Befüllventil 11 ein
Druckausgleich zwischen dem Inneren der Spraydose 6
und der Umgebung, d.h. dem Atmosphärendruck erfol-
gen. Überschüssiges Gasvolumen entweicht dabei
durch den zwischen dem Befüllventil 11 und dem Aus-
lassende 24 des Füllstutzens 9 ausgebildeten Ringspalt
40.
[0059] Im weiteren Verlauf des Verbindens des Füll-
stutzens 9 mit dem Befüllventil 11, d.h. einer Bewegung
der beiden Elemente relativ zueinander in axialer Rich-
tung, kommt die O-Ringdichtung 38 auf der Außenseite
des Ventilgehäuses 27 des Befüllventils 11 mit der In-
nenwand 41 des Gehäuses 15 des Füllstutzens 9 in Ein-
griff. Diese bildet die zu der O-Ringdichtung 38 komple-
mentäre Dichtfläche des Füllstutzens 9.
[0060] Erst dann wird durch weiteres axiales Verschie-
ben der beiden Elemente 9, 11 relativ zueinander das
Rückschlagventil 16 geöffnet. Diese Situation ist in Figur
5 gezeigt. Dabei kommt das ringförmige Betätigungsele-
ment 42 mit dem ringförmigen Betätigungsabschnitt 22
des Rückschlagventils 16 in Eingriff und bewegt den mit
dem Betätigungsabschnitt 22 verbundenen Schließkör-
per 17 entgegen der Federkraft der Schraubenfeder 18
aus seiner das Rückschlagventil 16 verschließenden in
eine das Rückschlagventil 16 freigebende Position.
[0061] Da auf diese Weise beim Verbinden des Füll-
stutzens 9 mit dem Befüllventil 11 nacheinander zu-
nächst das Befüllventil 11 geöffnet, dann der Füllstutzen
9 gegen das Befüllventil 11 gedichtet und dann das Rück-
schlagventil 16 geöffnet wird, stellt das Verbinden der
beiden Elemente 9, 11 automatisch eine gedichtete
Fluidverbindung zwischen dem Füllstutzen und damit
dem Befüllgerät 1 und der Spraydose 6 bereit.
[0062] Das Betätigungselement 23 des Füllstutzens 9,
welches das Befüllventil 11 öffnet, ist einstückig mit dem
Schließkörper 17 des Rückschlagventils ausgestaltet.
Daher ist es für das Funktionieren der in den Figuren 2
bis 5 dargestellten Ausführungsformen der Erfindung
wesentlich, dass die Federkraft der den Schließkörper
17 des Rückschlagventils 16 des Füllstutzens 9 vorspan-
nenden Schraubenfeder 18 deutlich größer ist als die
Federkraft der ihr entgegenwirkenden Schraubenfeder
30 des Befüllventils 11.
[0063] In Figur 6 ist eine alternative Ausführungsform
des Ausgabebehälters 6’ dargestellt, wobei der Ausga-
bebehälter 6’ mit seinem Befüllventil 11 so weit auf den
Füllstutzen 9 eines Befüllgeräts aufgesetzt ist, dass das
Befüllventil 11 bereits geöffnet ist. Dabei ist der Füllstut-
zen 9 derart an dem Befüllgerät 1 angeordnet, dass die
Spraydose 6’ als Ausgabebehälter aufrecht stehend auf
den Füllstutzen 9 aufgesetzt werden muss. Auf diese
Weise ist während des Befüllvorgangs das Ausgabeven-
til 12 oben und das Befüllventil 11 unten angeordnet. In
dieser Anordnung fließt aufgrund der Schwerkraft in der
Spraydose 6’ verbliebenes Fluid nach unten in Richtung
des Befüllventils 11 und sammelt sich dort über dem Bo-
den 10 der Spraydose 6’. Damit kein in der Spraydose
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6’ verbliebenes Fluid bei der Befüllung der Spraydose 6’
in dieser Ausrichtung durch das Befüllventil auslaufen
kann, ist das Befüllventil 11 in der in Figur 5 dargestellten
Ausführungsform mit einem Entlüftungsrohr 50 verbun-
den. Dazu ist ein erstes Ende 51 des Entlüftungsrohres
50 auf das Ventilgehäuse 27 des Befüllventils 11 fluid-
dicht aufgesteckt. Das zweite Ende 52 des Entlüftungs-
rohrs 50 endet im oberen Bereich der Spraydose 6’ in
der Nähe des Ausgabeventils 12, sodass auch im un-
günstigsten Falle einer vollständig, d.h. zu etwa zwei Drit-
tel ihres Volumens, befüllte Spraydose 6’ kein Fluid durch
das Entlüftungsrohr 50 in das Befüllventil 11 gelangen
und durch dieses auslaufen kann.
[0064] Figur 7 zeigt eine Ausführungsform der Erfin-
dung, welche in weiten Teilen mit der Ausführungsform
aus Figur 6 identisch ist. Auch diese Ausführungsform
zeigt eine Spraydose 6’ zum Befüllen im aufrechten Zu-
stand, d.h. mit dem Ausgabeventil 12 oben und dem Be-
füllventil 11 unten. Auch die Ausführungsform aus Figur
7 weist dazu ein Entlüftungsrohr 50 auf.
[0065] Die Ausführungsform aus Figur 7 unterscheidet
sich von den anderen dargestellten Ausführungsformen
durch die Ausgestaltung des Füllstutzens 9’. Das hohl-
zylindrische Gehäuse 15’ des Füllstutzens 9’ weist an
seinem dem Befüllventil zugewandten Ende zwei Entlüf-
tungskanäle 53 auf. Über diese steht der Innenraum des
hohlzylindrischen Gehäuses 15’ mit der Umgebung in
Verbindung, um ein Entlüften des Innenvolumens der
Spraydose 6’ nach dem Öffnen des Befüllventils 11 zu
ermöglichen.
[0066] In dieser Ausführungsform sind die Buchse des
Füllstutzens 9’, d.h. insbesondere der Innendurchmes-
ser des hohlzylindrischen Gehäuses 15’ und das Gehäu-
se 27 des Befüllventils 11 bzw. der in die Außenwand
des Gehäuses 27 des Befüllventils 11 eingelassene
Dichtring 38 so dimensioniert, dass der Dichtring 38 beim
Verbinden des Befüllventils 11 mit dem Füllstutzen 9’
noch vor dem Öffnen eines der beiden Ventile dichtend
miteinander in Eingriff kommt. Das so zwischen dem Ge-
häuse 27 des Befüllventils 11 und dem Gehäuse 15’ des
Füllstutzens 9’ eingeschlossene Volumen ist über die
Lüftungskanäle 53 mit der Umgebung verbunden.
[0067] Wird nun beim weiteren Zusammenfügen des
Befüllventils 11 und des Füllstutzens 9’ der Schließkörper
29 des Befüllventils 11 so bewegt, dass er das Füllventil
öffnet, so kann ein noch bestehender Überdruck in der
Spraydose 6’ durch das Befüllventil 11, den Füllstutzen
9’ bzw. dessen Gehäuse 15’ und die Entlüftungskanäle
53 abgebaut werden. Dieser Zustand der Anordnung ist
in Figur 7 gezeigt.
[0068] Beim weiteren Verbinden der beiden Elemente
11, 9’ dichtet die Dichtung 38 des Befüllventils 11 selbst
die Entlüftungskanäle 53 ab, sodass bei dem dann fol-
genden Öffnen des Schließkörpers 17 des Rückschlag-
ventils 16 des Füllstutzens 9’ Fluid aus dem Füllstutzen
9’ durch das Befüllventil 11 in die Spraydose 6’ einströ-
men kann.
[0069] Für Zwecke der ursprünglichen Offenbarung

wird darauf hingewiesen, dass sämtliche Merkmale, wie
sie sich aus der vorliegenden Beschreibung, den Zeich-
nungen und den Ansprüchen für einen Fachmann er-
schließen, auch wenn sie konkret nur im Zusammenhang
mit bestimmten weiteren Merkmalen beschrieben wur-
den, sowohl einzeln als auch in beliebigen Zusammen-
stellungen mit anderen der hier offenbarten Merkmale
oder Merkmalsgruppen kombinierbar sind, soweit dies
nicht ausdrücklich ausgeschlossen wurde oder techni-
sche Gegebenheiten derartige Kombinationen unmög-
lich oder sinnlos machen. Auf die umfassende, explizite
Darstellung sämtlicher denkbarer Merkmalskombinatio-
nen wird hier nur der Kürze und der Lesbarkeit der Be-
schreibung wegen verzichtet.
[0070] Während die Erfindung im Detail in den Zeich-
nungen und der vorangehenden Beschreibung darge-
stellt und beschrieben wurde, erfolgt diese Darstellung
und Beschreibung lediglich beispielhaft und ist nicht als
Beschränkung des Schutzbereichs gedacht, so wie er
durch die Ansprüche definiert wird. Die Erfindung ist nicht
auf die offenbarten Ausführungsformen beschränkt.
[0071] Abwandlungen der offenbarten Ausführungs-
formen sind für den Fachmann aus den Zeichnungen,
der Beschreibung und den beigefügten Ansprüchen of-
fensichtlich. In den Ansprüchen schließt das Wort "auf-
weisen" nicht andere Elemente oder Schritte aus, und
der unbestimmte Artikel "eine" oder "ein" schließt eine
Mehrzahl nicht aus. Die bloße Tatsache, dass bestimmte
Merkmale in unterschiedlichen Ansprüchen beansprucht
sind, schließt ihre Kombination nicht aus. Bezugszeichen
in den Ansprüchen sind nicht als Beschränkung des
Schutzbereichs gedacht.

Bezugszeichenliste

[0072]

1 Befüllgerät
2 Dosierzylinder
3 Dosierkolben
4 Ansaugleitung
5 Vorratsbehälter
6, 6’ Spraydose bzw. Ausgabebehälter
7 Fluid
8 Befüllleitung
9, 9’ Füllstutzen
10 Boden
11 Befüllventil
12 Ausgabeventil
13 Druckluftleitung
14 Einlasskanal
15, 15’, 27 hohlzylindrisches Gehäuse
16 Rückschlagventil
17, 29 Schließkörper
18, 30, 31 Schraubenfeder
19, 28, 38 O-Ringdichtung
20, 32 Dichtfläche
21, 33 Ventilsitz
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22, 36 Betätigungsabschnitt
23 Stiftförmiges Betätigungselement
24 Fluidauslass/Auslassende
31 O-Ring
34 Innenraum
35 Einlassseite
37 Außenfläche
39 Steigleitung
40 Ringspalt
41 Innenwand
42 ringförmiges Betätigungselement
50 Entlüftungsrohr
51 erstes Ende des Entlüftungsrohrs 50
52 zweites Ende des Entlüftungsrohrs 50
53 Entlüftungskanal

Patentansprüche

1. Befüllgerät (1) zum Befüllen eines Ausgabebehäl-
ters mit einem Fluid (7) mit einem Füllstutzen (9),
der ein Rückschlagventil (16) aufweist,
wobei das Rückschlagventil (16) einen Betätigungs-
abschnitt (22, 36) zum Öffnen des Rückschlagventils
(16) durch ein Betätigungselement (23, 42) eines Be-
füllventils (11) des Ausgabebehälters (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Füllstutzen (9) ein Betätigungselement (23, 42)
zum Öffnen des Befüllventils (11) des Ausgabebe-
hälters (6) beim Verbinden des Ausgabebehälters
(6) mit dem Füllstutzen (9) aufweist.

2. Befüllgerät (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betätigungselement (23, 42)
des Füllstutzens (9) ein mit einem Betätigungsab-
schnitt (22, 36) des Befüllventils (11) in Eingriff bring-
barer Stift ist.

3. Befüllgerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rückschlagventil (16)
einen Ventilsitz (21, 33), einen Schließkörper (17,
29), der gegenüber dem Ventilsitz (21, 33) aus einer
das Rückschlagventil (16) verschließenden Position
in eine das Rückschlagventil (16) öffnende Position
bewegbar ist, und ein Federelement aufweist, wobei
das Federelement den Schließkörper (17, 29) in sei-
ne das Rückschlagventil (16) verschließende Posi-
tion vorspannt, wobei der Schließkörper (17, 29) ei-
nen Betätigungsabschnitt (22, 36) aufweist, welcher
mit dem Betätigungselement (23, 42) des Befüllven-
tils (11) des Ausgabebehälters (6) in Eingriff bringbar
ist, so dass das Betätigungselement (23, 42) den
Schließkörper (17, 29) entgegen der Federkraft des
Federelements aus der das Rückschlagventil (16)
verschließenden in die das Rückschlagventil (16)
öffnende Position bewegt.

4. Befüllgerät (1) nach Anspruch 2 und 3, dadurch ge-

kennzeichnet, dass der Betätigungsabschnitt (22,
36) des Füllstutzens (9) ein den Stift ringförmig um-
gebender Abschnitt des Schließkörpers (17, 29) des
Rückschlagventils (16) ist.

5. Kombination aus
einem wiederbefüllbaren Ausgabebehälter (6) für
ein Fluid (7) mit
einem Ausgabeventil (12) zur Ausgabe des Fluids
(7) und
einem Befüllventil (11) zum Befüllen des Ausgabe-
behälters (6) mit dem Fluid (7)
und
einem Befüllgerät (1) zum Befüllen des Ausgabebe-
hälters (6) mit dem Fluid (7) mit
einem Füllstutzen (9), der ein Rückschlagventil (16)
aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Befüllventil (11) des Ausgabebehälters (6) und
der Füllstutzen (9) des Befüllgeräts (1) so ausgestal-
tet sind, dass beim Verbinden des Befüllventils (11)
mit dem Füllstutzen (9) zunächst das Befüllventil (11)
durch ein Betätigungselement (23, 42) des Füllstut-
zens (9) geöffnet wird, so dass der Ausgabebehälter
(6) einen Druckausgleich erfährt, und danach das
Rückschlagventil (16) des Füllstutzens (9) durch ein
Betätigungselement (23, 42) des Befüllventils (11)
geöffnet wird.

6. Kombination nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Befüllventil (11) einen Ventilsitz
(21, 33), einen Schließkörper (17, 29), der gegen-
über dem Ventilsitz (21, 33) aus einer das Befüllventil
(11) verschließenden Position in eine das Befüllven-
til (11) öffnende Position bewegbar ist, und ein Fe-
derelement aufweist, wobei das Federelement den
Schließkörper (17, 29) in seine das Befüllventil (11)
verschließende Position vorspannt, wobei der
Schließkörper (17, 29) einen Betätigungsabschnitt
(22, 36) aufweist, welcher mit dem Betätigungsele-
ment (23, 42) des Füllstutzens (9) in Eingriff bringbar
ist, so dass das Betätigungselement (23, 42) den
Schließkörper (17, 29) entgegen der Federkraft des
Federelements aus der das Befüllventil (11) ver-
schließenden in die das Befüllventil (11) öffnende
Position bewegt.

7. Kombination nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Betätigungselement (23,
42) des Befüllventils (11) ein ringförmiger Abschnitt
eines Ventilgehäuses (15, 27) des Befüllventils (11)
ist.

8. Kombination nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass im verbundenen Zu-
stand das Betätigungselement (23, 42) des Befüll-
ventils (11) und der Betätigungsabschnitt (22, 36)
des Rückschlagventils (16) das Betätigungselement

13 14 



EP 2 634 112 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(23, 42) des Füllstutzens (9) und den Betätigungs-
abschnitt (22, 36) des Rückschlagventils (16) kon-
zentrisch umgeben.

9. Kombination nach einem der der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befüllventil
(11) und der Füllstutzen (9) so ausgestaltet sind,
dass beim Verbinden des Befüllventils (11) mit dem
Füllstutzen (9) nach dem Öffnen des Befüllventils
(11) und vor dem Öffnen des Rückschlagventils (16)
des Füllstutzens (9) eine ringförmige Dichtfläche
(20, 32) des Befüllventils (11) und eine ringförmige
Dichtfläche (20, 32) des Füllstutzens (9) in dichten-
den Eingriff miteinander kommen, so dass eine ge-
dichtete Fluidverbindung zwischen dem Füllstutzen
(9) und dem Befüllventil (11) bereitgestellt wird.

10. Kombination nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Befüllventil (11)
ein gegenüber einer Außenwand des Ausgabebe-
hälter (6) vorspringendes, im wesentlichen hohlzy-
lindrisches Ventilgehäuse (15, 27) aufweist, wobei
im Inneren des Ventilgehäuses (15, 27) der
Schließkörper (17, 29) angeordnet ist und auf der
Außenseite des Ventilgehäuses (15, 27) eine Dicht-
fläche (20, 32) für einen dichtenden Eingriff mit dem
Füllstutzen (9) vorgesehen ist.

11. Kombination nach einem der Ansprüche 5 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befüllventil
(11) einen Dichtring aufweist, welcher mit einer ring-
förmigen Dichtfläche (20, 32) des Füllstutzens (9)
derart in Eingriff bringbar ist, dass eine gedichtete
Fluidverbindung zwischen dem Füllstutzen (9) und
dem Befüllventil (11) bereitgestellt wird.

12. Kombination nach einem der Ansprüche 5 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Füllstutzen (9)
eine Buchse aufweist, in der das hohlzylindrische
Ventilgehäuse (15, 27) des Befüllventils (11) auf-
nehmbar ist.

13. Kombination nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Buchse des Füllstutzens (9) und
das hohlzylindrische Ventilgehäuse (15, 27) des Be-
füllventils (11) so dimensioniert sind, dass beim Ver-
binden des Befüllventils (11) mit dem Füllstutzen (9)
nach dem Öffnen des Befüllventils (11) und vor dem
Öffnen des Rückschlagventils (16) ein Ringspalt (40)
zwischen dem Ventilgehäuse des Befüllventils (11)
und der Buchse des Füllstutzens (9) ausgebildet
wird, durch den eine Fluidverbindung zur Umgebung
gebildet wird.

14. Kombination nach einem der Ansprüche 5 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass in dem Ausgabe-
behälter (6) ein Entlüftungsrohr (50) mit einem ersten
und einem zweiten Ende (51, 52) angeordnet ist, wo-

bei das erste Ende (51) des Entlüftungsrohrs (50)
mit dem Befüllventil (11) verbunden ist, so dass eine
gedichtete Fluidverbindung von dem Befüllventil
(11) bis zum zweiten Ende des Entlüftungsrohrs (50)
bereitgestellt wird.

15. Kombination nach einem der Ansprüche 5 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Buchse des
Füllstutzens (9) mindestens einen Entlüftungskanal
aufweist, der das Innenvolumen des Füllstutzens mit
der Umgebung verbindet.
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